








Mit größtem Eifer kartiert Eiterer auch m ande­
ren Bundesländern Obstsorten und empfiehlt als 
erste Richtlime für das Land Salzburg die Sor­
ten "Zwiebel-, Leder-, Edel-, Wein- und 
Limomenapfel" Als anbauwürdige Sorten wählt 
Eiterer "Jakob Lebel" und den unverwüstlichen 
"Brünnerling" Seme Arbeit bnngt ihn mit den 
Menschen des ganzen Landes m Berührung, und 
es gibt m dieser Tätigkeitspenode kaum eme 
Gememde, wo der zähe Lehrer mcht Vorträge, 
Pflege- und Pflanzungsmaßnahmen durchführt. 
Nach 1910 bemüht sich Etterer, an den meisten 
Flachgauer Schulen die Emchtung von Lehr- und 
Pflanzgärten voranzutreiben. Es enstpncht sei­
nen ständigen Bemühungen, der Salzburger Ju­
gend den Obstbaum als Symbol für die Verbun­
denheit von Mensch und Natur darzustellen. 
Der we1ts1chtige Erzieher bekennt sich zum 
Grundsatz, " daß mit Rücksicht auf den künfti­

gen Beruf der die Landschulen besuchenden 

Jugend außer den gewöhnlichen Schulstun­

den, wenn es sein kann, auch noch praktische 

Anleitung zur Obstbaumzucht und zum Garten­

bau durchgeführt werden sollen. "

Etterer verstand es meisterhaft, die ländliche 
Jugend für den Obstbau zu begeistern, sodaß m 
seiner Wirkungszeit bereits über 18 Flachgauer 
Schulgärten zur Fortbildung vorhanden waren. 
Als Vorläufer der späteren ländlichen Berufs­
schulen können auch seme Bemühungen ange­
sehen werden, durch praktische Kurse Wissen 
und Fert1gke1ten an die Menschen der Dörfer 
we1terzu vermitteln. 
Unschätzbare Verdienste erw1rbt er sich mcht nur 
in der praktischen Obstbauförderung und Sorten­
forschung, sondern besonders 1m orgamsaton­
schen Bereich, vor allem m der Zusammenfas­
sung aller 1m Lande tätigen Kräfte zum Wohl 
und zur Erstarkung dieses wirtschaftlichen 
Nebenzweiges. 

Am 3. Oktober 1908fahrt Paul Eiterer mit dem großen Flachgauer Landschaftsgärtner und Imkerlehrer Bartholomäus 

Esser in Berndorf (Pfarrhaus) die Flachgauer Kaiser-Jubiläumsausstellung durch. 
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Von Thalgau aus zeigen sich bereits um 1925 
überall m semer geliebten Heimat Salzburg die 
erfolgreichen Spuren semes Wirkens Verems­
gründungen und die ersten Obstausstellungen 
lassen die Schar der Obstbamnteress1erten 
schnell größer werden. 
Bedenken gegenüber der Nichtverwendung von 
bewährten, bodenständigen Sorten, ihm unbe­
greiflich, äußert er so " großes U nhe1l haben 
uns die fremden Obstsorten gebracht. Die bo­
denständigen Sorten haben bewiesen, daß sie bei 
uns taugen und haben sich fürwahr das Heimat­
recht erworben. Unser Bestreben muß es sem, 
sie wieder besser zur Geltung zu bnngen." 
Semer Zeit als Natur- und Lebensraumgestalter 
weit voraus, schildert Paul Etterer häufig aber 
auch seme Ängste um die geliebten Obstbäume. 

leider muß ich auch einen Feind der Obst­

bäume anführen, dessen oft vergessen wird. Es 

ist der Mensch! 

Mensch, denke daran, daß dich der Himmel zum 

Erben und Verwalter dieser herrlichen Güter be­

stellt hat und du verpflichtet btst, Segen und nicht 

Zerstörung durch deine Verwaltung über die 

Natur zu bringen." 

Im Mai 1929, viel zu früh aus semem schaffen-

nem Erdenaufenthalt rastloser Tätigkeit, und 
wird am 19 des gleichen Monats m Thalgau zu 
Grabe getragen. 
Liebes- und Lebenskraft smd Frucht vom glei­
chen Stamme. Selbst m dem körperlichen Sem 
dieses Obstbaufreundes lag em Stück Botschaft. 
Was der Tiroler Heimatsohn die "Robustheit sei­
ner Natur" nannte, und was man heute als schier 
übermenschliche Leistungsfäh1gke1t bestaunen 
kann, war ebensosehr geistigen wie physischen 
Ursprungs. Wohl hat er von Natur einen zähen 
und widerstandsfähigen Körper mitbekommen, 
aber mit welcher Meisterschaft hat er es verstan­
den, ihn auch m semen letzten LebensJahren, 
bereits von Krankheit gezeichnet, noch zum un­
ermüdlichen Instrument für sein Wanderwirken 
zu machen. 
Es 1st, als hätte die Kraft semes Lebenswillens 
zu den he1m1schen Obstbäumen semen ganzen 
Körper durchgedrungen. Sem Leben, Werk und 
seme Botschaft, zur untrennbaren Emhe1t ver­
wachsen, smd schon bei Lebzeiten zur Legende 
geworden, als die mcht zu kräftig gebaute Ge­
stalt, die vom Alter nur leicht gebeugt war, m 
den Morgenstunden durch das wette Thalgauer 
Beckental hetzte, um die Bauern zum "Reif-

den Leben genssen, stirbt Paul Etterer, nach e1- heizen" aufzumuntern. (Paul Eiferer "DAS REIF

HEIZEN" Salzburg er Landwirtschaftsblatt/1905) 

�Dornen unb Sioteln ooll ole l:lfr trogen,• rlcf bcr bclefbigle ;fjerr unoc, 
rcm !lrnbncn, �bnm 3u. llnO nur 3u ocbr lol blrocr �prucb bco -Oerrn In 
(Erfüllung gegangen; ber Dornen unb Ocr Diotrtn gibt eo genug nuf Ocr 
(Erbe. ;(loch bnl Oer ;fjm n!cbl nur �orncn unO Dfotrln uno gegeben, 
oonbcrn in oeinrr Qßutc nucb Oic �raff, Ofcoe 3u bcoelttgen ober boch Omn 
orbiiOHcbe .Wtrlwng 3u ocbmficben. �lnc Oimr �ioteln iot Oer Sroot, ber 
füif 
Der .:?lllfnlcr bat bem lncbenben Srüblfng 1)1nl6 gemacht. Die Wleocn 
3efgen ihr oaftigco Qßrün, Olc �iiumc prnngcn im crtnoten ..Ochmucl\e, Oie 
�lumcn 3u touoeno erfüllen Oie .tuft mit :uoolgcrfichcn uno locken Oie 
�frnlctn 3um .Octimnuoc; Ofo .Oootcn oll rrwnrbtn In lloller l]racht. �lleo 
lacht. �meo erfullt boo tjrr0 Oeo olounenbcn �llcnocbcn m(t !ufl uno Brru, 
Oe. lOte lnrbt Ono tjer3 Oeo Lnnomonnro ooller tjoffnung beo 3u rnuor, 
tenoen .Ocgcno? ,Wie hoch otelgen btc �offnungoplonc Oco ganollrro In 
6cr llntur beo (!,firtncro? JUfe ochmfmn uno oummcn btc �fcnleln? �Ute 
olnoen uno oprinorn bte muntmn llooleln-f ..:lle ballen ifrntc auf freiem 
BelOc uno om hohem �nume. 
ifo iot �tbenO. :Uie .Oonne not Ihr 'toocmcrl1 oollcnOrl unb oenkt ofrb 
norhmnlo frcunolich orü�eno 3ur ��uhc. �or.nbl1ühfc tritt rfn. �rnc neu 
erwachten J�unoerwerl1e neigen fht tjaupt 3ur ��ubc. �er orgenbrfn, 
gcnoc �au betrrt1t uno bcnet3t Ofc 1rocl1encn tippen nlleo in �,uhc 
nlleo in <!,lürk unb SrieOen. Die �cmperatur otnl\f. :Uno �hermometer 
fallt unter �lull. �luo bem b�ltllenbrn f(üoolgcn �au wirb totfirinoenOeo 
�io. �rnco ert1nllet. �ic .Onoten erotomn. Die �lumcn ocrwcflirn Ofc 
,:?ilffiten brccncn, Mr �filte nimmt �u. �fe �rotarrung orrotfirl1t oirh. :Urr 
�llororn, Ocr �llorgrn Oco �obco naht. Eie fünfgfn beo ilagco, Oic 4lchÖP· 
fcrin nlleo Lcbcno, Ofe .Openbcrfn beo .l!.fchto uno ber .:?llfirmc rrorhtinl 
om ljorf3ontc •• uno wirb Mc gonigln Oeo ilobeo. 
�fc Olc .Oegenopenbenoe, wirb ber �oo oon touocno uno tauocnb Ocr 
hcrtlirlJen <lrOcnweocn. �,01 mitO oie oor "3chnm, wenn ofe Oco Unbcilo 
gemnhr wlrO, Oao olc angerfrhtet. ifln .lelchenfelb liegt oor ihr. Q5eotcrn 
noch cfn prongenbcr Qßnrten heute eine allgemeine �ranootnfl behnt ofch 
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oor Ihr nuo. Eie orngcnoen .Otrnhltn haben bic 3cllcn Ocr otarrcn .Onnt, 
Ocr froolforn �turnen, Ocr erl1nltetcn �llutcn ocrbronnt uno gebrochen 
mir brfpeo -Wnoocr blc friocbc .Ocholc, wie glüocnber Wein Ono 11a1te Qßloo 
i.Jcrbrcnnt uno brfrlJt. Sir ungleiche \lrwfirmung Oer '\!eile erwirkt Ocn 
�ruch Ocr aclle bcn '\!oo. JUfc boo oonot oegenbrlnornoc Brucr oft 
gan3r i:lörfer uno iHfiOtr fn lllfnutrn 3rrotört 1 oo ont ofe, Mr /4lpen0erin 
oo oielrr ©nbrn, In ©rounbcn olrleo !cbcnor, o!etro �mlfrhe 3u Qßrun, 
be gcricotet. 'Q:raurlg 101 Ocr Jlnbllrk einer oolrhrn oom Sroote gctroffe, 
ncn ©egenb. �rubc bltrl1t Olc traurige .Oonne auf ihre ®pfcr. :(lfc .\Jna, 
tcn nnngen wem Ihre 8lügcl, Oic :tliiume rrfrrucn oich nicht mehr Oeo 
fcfocoen Jlrbmuckco, bic �Hüten haben bfc \!:obeoforbc otott Oer Licbco, 
uno Unocbulbofarbe onornommcn. :Ono onftlgr, bcm �luge erfrforhcnor 
©riin oer Qßrnoflficben fot rtnem matten ®rougrtin grwfrnrn, Mr frfnrn 
©rfim, brr �cgen Ort �llilrhwlrtorhofl, olnb abgeotorbrn uno haben nur 
mrlJr grobe, onrtr, trockene Jltcngcl ihr �,ecot behauptet. 
:(lfc �nrtoffrl, lllnfo, �ohm uno :Utrkenpf11in3chen lfcocn olo Jci, 
eben an Ocr �ruol Ocr lllullcr \frOc. �fnc �ranbotnfl, ein .tcfchcnfclb 
Ocr l)flan3en, eine lrouerotfitte fur Ocn Lonbmonn, Qßfirtncr, Sorotmonn 
uno Ocn llnturmcnocbrn lot auo bem prnngrnbcn Wunocrgnrtrn gcwor­
Ocn. 1lnb bfc armen ;:?:Jfrnchen? tjrroorgc1oc111 burcb Oft roiirmrnocn �lrno, 
len, beginnen ole ihr lagroerl1. Jorc ®ucllc fot ocrofogt. füfnc �eiche 
öffnen olcb um Oen göttlichen :fjonig 3u opcnocn. :(lir <fffrigotrn flfcgrn 
illOIJl uon rtner �lumenlctcbr 3ur anOmn, boch keine .Opur oon <Ernte. 
�nttfiuocht fllcocn ofc heim, um ihren �cbweotcrn ben ilrourrfoll au ocr­
kunbcn . ..:lfc brauchen Ooch Ono Unglück nicht lange a110311poonuncn, ihrr 
®cffihrtfnncn erkennen ocbon an ber balbigcn ��lirllkunft, am lrirhten 
gcroocn Slug Ocr :tjcfml1enrcnbcn, bap ncute l1efn <Erntrtag ocf uno ocbmfr, 
ren oomnO unb otrcf!rnO oor bem Bluglochc herum. �clbot btc lfcbrn 
llögetcin oingen heute traurig fhr �llorgenlfcO auch ihnrn hnt Otr Broot 
Ocn fetten llloroenocomnuo einige giifer uno lllfict,en in tiefe, uner, 
rrlchbarc lfrblöcher getrieben. 











DER HISTORIENSPIEGEL 

Aufstieg und Niedergang einer Idee 

Nach der Gründung des Salzburger Landes­
veremes wurde der Junge Fachmann Josef Lerch 
zur Triebfeder der modernen Obstbaukunde. 
Unterstützt vom Geschäftsführer Hermann 
Purner konnte bis in die schwiengen Vor- und 
Nachknegszeiten em großer Aufschwung m der 

Salzburger Obstbautradition erreicht werden. Die 
Beschreibung von fast 500 Salzburger Lokals­
orten und die Anlage von zahlreichen Beispiel­
obstgärten gehören genauso zu den herausragen­
den Leistungen dieser Veremsfunkt10näre wie die 
Durchführung großer Gauausstellungen. 

iSORTEN 
LER(H,PURNER 

Hermann Purner Geschäfts­
führer und Vater der "Salzbur­
g er Beispielobstgärten" der 
Vorkriegszeit 

Das 2. Salzburg er Sortenbuch Dir. Paul Eiterer hatte bereits 1926 das Büch­
lein "Der Salzburg er Obstbau" herausgegeben ein Lebenswerk von Josef 
Lerch und Hermann Purner. 

Über sechs Jahrzehnte prägte 
der Pomologe und Forscher 
von Weltrang Dr. Josef Lerch 
die Obstbaugeschichte des 
Salzburger Verbandes 

1 Pinzgauer Gauausstellung 1934 / Mittersill 
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Nach den Verwüstungen des 2. Weltkneges, ver­
bunden mit emem totalen Niedergang der 
Landesobstkultur, wurde 1946 Josef Stadler zum 
neuen Obmann der nunmehr als "Verband" be­
zeichneten Inst1tut10n gewählt. Ab 1948 unter­
nahm die neue Führung unter Geschäftsführer 
Ing. Hellmut Dreiseitl viele Versuche, Verems­
gründungen und kleine Ortsausstellungen zu 
organisieren. Durch diese Bemühungen erhielt 
der Obstbau bis 1960 emen großen Aufschwung. 
Der schleichende Verlust von Obstbäumen und 
eme "moderne" Gartengestaltung führten Jedoch 
m den 70er Jahren zum fast völligen Er hegen 
dieser Salzburger Tradition. Erst durch die In­
itiative "Lebensräume-Kmderträume-Obstbäu­
me" des Thalgauer Ökologen DDr Bernhard 
lglhauser gelang es dem Salzburger Landesver­
band seit 1986 mit den engagierten Vertretern 
Obmann Ferdmand Baumgartner und Geschäfts­
führer Dr. Hans-Georg Stallmann, den Durch­
bruch zum großen Neuaufschwung des Salzbur­
ger Obstbaus zu erreichen. 

Ing. Heilmut Dreiseitl Nach dem Niedergang des Salz­
burger Obstbaus in den 70er Jahren war der fachkundige 
Landespomologe entscheidend an der Aufwärtsentwick­
lung seit 1980 beteiligt. 

ÖR Josef Stad/er Über40Jahre Obmannschaft im Dienst 
und zum Wohl der Salzburger Obstbaugeschichte. 

"Arbeit im Dienste der Salzburger Landschaft" 1988 über­
nahm der bekannte Praktiker Ferdinand Baumgartner die 
Obmannstelle des Verbandes. 

Ing Heilmut 
Dreiseitl und 
DDr. Bernhard 
lglhauser Vor­
reiter zur er­
folgreichen Eu­
ropastel lung 
des Salzburger 
Landesverban­
des und Initia­
toren des Mo­
delles "Mor­
genrot  Sa l z  
burger Obst 
baumtod" 

• Mit einer hervorragenden Neuorganisation des Landes­
verbandes wurden vom umsichtigen Geschäftsführer Dr.
Hans-Georg Stallmann 1988 die entscheidenden Weichen
für den großen Wiederaufschwung der Salzburger Obst­
bautradition gestellt.
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DER HISTORIENSPIEGEL 

Wegbereiter einer europäischen Vorbildfunktion 

Mit dem Aufklärungsmodell "Morgenrot -
Salzburger Obstbaumtod", erstellt vom Öko­
logen und Marketmgfachmann DDr. Bernhard 
Iglhauser und Landespornologen Ing. Hellmut 
Dreiseitl, gelang es dem Salzburger Landes­
verband seit 1985 unter der neuen Führung von 
Obmann Ferdmand Baumgartner und Ge­
schäftsführer Dr. Hans-Georg Stallmann eme 
europäische Vorbildstellung der modernen 
Landschaftsgestaltung und Sortenerhaltung zu 
emngen. 17 neue Veremsgründungen, 8 Groß­
ausstellungen, unzählige Natur- und Umwelt­
schutzpreise sowie tausende von Besuchern ha­
ben den Salzburger Landesverband für Obst­
bau zum Richtmaß moderner Ökologie und 
Artenschutzfunktion gemacht. 

Europäische Staatspreisverleihung 1986 (Wien) für die 
Initiative "Lebensräume-Kinderträume-Obstbäume" 

Pinzgauer Nationalpark Obstausstellung 1990 
(Mittersill) " es schlägt die Uhr dem Sternrambour" 

Salzburger Landesobstausstellung 1986 (Thalgau) Wür­
digung der Lebenswerke von Ing Hellmut Dreiseilt und 
ÖR Josef Stadler 

"Obstbau 2000" Österreichausstellung 1989 (Thalgau) 
mit Gästen aus der Tiroler Obstbaudynastie Falch. 

100 Jahre Salzburg er Obstbauorganisation Buch­
präsentation "Der Salzburger Obstbau" 1991 
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NP-Pomarium Bramberg und SLT Umweltpreis 1991 

"Salzburger Jubiläums-Hecken- und Obstausstellung" 
1992 (Maxglan) 

Salzburger Naturschutzpreis 1993 

"Jubiläumsausstellung" 1991 (Seekirchen/Strobl) 
".. morgen stirbt der Österreicher" 

"Tennengau-1 ubiläumsobstschau 1992" (Halle in) 
" .. eine neue Chance für den Herzapfel" 

Lungauer Nationalpark-Jubiläumsausstellung (Muhr) 
"Musik und Paganini Lungau und Cellini" 1993 

"Historia Pomosa" u. "Pomari larifari" 1994 (Thalgau) 
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DER LANDESVERBAND UND SEINE VEREINE 

VEREIN. OBMANN. Gründung / Mitglieder: 

OGV Saalfelden Johann Unterberger, Gerling 17, 5760 Saalfelden 1902 902 

OGV Mittersill Peter R1tsch, Felberstr. 29, 5730 Mittersill 1908 100 

OGV Michaelbeuern Michael Huber, Buchach 2, 5152 Michaelbeuern 1927 126 

OGV Salzburg-Morzg Karl Mayr, Goldschne1derhofweg 24, 5020 Salzburg 1928 136 

OGV Strobl/Umgeh. Walter Nußbaumer, Aigen 193, 5351 Aigen-Voglhub/Strobl 1928 273 

OGV Unternberg Raimund Lüftenegger, 5580 Unternberg 15 1928 160 

OGV Bischofshofen Rupert Stock, Kreuzberg 44, 5500 Bischofshofen 1929 240 

OGV Mana Alm Josef Lechner, Gnesbachwmkel 35, 5761 Mana Alm 1930 300 

OGV St. Georgen/Oberndorf ÖR Josef Stadler, Vollern 3, 5110 Oberndorf 1930 50 

OGV Abtenau Abraham Lienbacher, Kehlhof 51, 5441 Abtenau 1930 225 

OGV Bergheim Franz Göllner, Fischbachstr. 7, 5101 Bergheim 1930 74 

OGV Salzburg-Gmgl Johann Brillinger, Guggenthal 10, 5023 Salzburg 1931 211 

OGV Salzburg-Maxglan Hemnch Weidinger, Kreuzbrücklstr. 5, 5020 Salzburg 1932 107 

OGV Mühlbach/Bramberg Josef Fankhauser, Mühlbach 128, 5732 Mühlbach 1934 200 

OGV Saalbach/Hinterglemm Josef Grünwald, Vorderlengau 381, 5753 Saalbach 1939 130 

OGVTamsweg Ing. Peter Rotschopf, Postplatz 360, 5580 Tamsweg 1947 47 

OGV Weißbach Stefan Mösl, Unterweißbach 35, 5093 Weißbach 1947 56 

OGV Taxenbach Hans Unterberger, Taxberg 27, 5660 Taxenbach 1951 150 

OGV Piesendorf Rudolf Foidl, Hummersdorf 38, 5721 Piesendorf 1951 160 

OGV Eugendorf-Schwaighofen Franz Gollackner, Schwaighofen 14a, 5301 Eugendorf 1953 150 

OGV Unken Franz Reithner, Niederland 111, 5091 Unken 1954 200 

OGV St. Margarethen Gerhard Wieland, 5582 St. Margarethen 90 1965 26 

OGV Mühlbach/Hkg. Franz Höllwart, Siedlung 215, 5505 Mühlbach/Hkg. 1968 166 

OGV Dorfgastem Brandner Leonhard, Luggau 7, 5632 Dorfgastein 1970 200 

OGV Salzburg-Itzlmg Eva Mödlhammer, Bonauweg 21, 5020 Salzburg 1975 40 

OGV Lofer Mana Hagn, Au 10, 5090 Lofer 1988 80 

OGV Obertrum Andreas Hofer, Hohengarten 3, 5162 Obertrum/See 1990 116 

OGV Seek1rchen Josef Frauenlob, M. Helmmgerstr. 27, 5201 Seekuchen 1990 83 

OGV Lamprechtshausen Eduard Fersterer, Holzleiten 40, 5112 Lamprechtshausen 1991 118 

OGV Werfenweng Peter Rohrmoser, Weng 54, 5453 Werfenweng 1991 45 

OGV Mauterndorf Ing. Peter Wirnsperger, 5570 Mauterndorf 372 1991 60 

OGV Elsbethen Paul Haslauer, Höhenwald 2a, 5061 Elsbethen 1992 91 

OGV Henndorf Josef Schernthanner, Eperseeweg 16, 5302 Henndorf 1992 56 

OGV Großgmam Peter Erlach, Plamburgstraße 82, 5084 Großgmam 1992 50 

OGV Bruck/St. Georgen/Fusch Rupert Lengauer, Sbg.str. 87, 5671 Bruck/Glstr. 1992 80 

OGV St. Michael Ing. Hemz Lammer, Eg1d1weg 412, 5582 St. Michael 1993 85 

OGVLeogang Johann Wechselberger, Sonnberg 96, 5771 Leogang 1993 170 

OGV Ramingstemffhamtal Franz Kerschhaggl, Dörfl 43, 5591 Rammgstem 1993 50 

OGV Nußdorf Franz Schallmemer, 5151 Nußdorf 136 1994 39 

OGV Salzburg-Hallwang Ferdmand Baumgartner, Zillmg 62, 5023 Gnigl 1994 58 

OGV Elixhausen Harald Gmundner, Am Auwald 29, 5161 Elixhausen 1994 35 

OGV Hallern u. Umgebung Johann Kreis, Niederalm 191, 5081 Amf 1994 130 
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SALZBURGE R B AUMWÄRTE R 

Aumger Franz, Fersterer Eduard, Plunger Andreas, Foidl Rudolf, Haslauer Paul, Hundsberger J o­
sef D.I., Kerschhaggl Franz, Lechthaler Hermann, Lenzenweger Johannes, Moser Erwm, Pölzgutter 
Ferdmand, Stranger Rupert, Karl Richard, Lüftenegger Raimund, Geißler Johann, Greisberger 
Theresia, Haid Adolf, Hinterseer Ernst, Kaserer Emma, Kathrem Walter Ing., Kömgsberger Her­
bert, Lienbacher Abraham, Prähauser Michael, Reschretter Georg, Rotschopf Franz JUn., Rotschopf 
Peter Ing., Wechselberger Johann, Wirnsperger Peter Ing., Angerer Franz, Eibl Herbert, Hafer An­
dreas, Kraibacher Johann, Lindner Johann, Lmdner Josef, Lmdner Martm, Ortner Johann, Plackner 
Franz, Reichl Stefan, Wagner Peter, Islttzer Ludwig, Reiter Franz, Gugg Hemnch, Huber Michael, 
Weidmger Hemnch, Wimmer Ludwig, Lanschützer Rupert, Fink Franz, Reithner Franz, Fankhauser 
Josef, Brillmger Johann, Doppler Manfred, Hafer Hannes, Unterberger Johann, Köberl R1chard, 
Maier Gottfned, Lugstem Helmut, Stocker Paul, L1dicky S1mon, Brudl Wolfgang, Frauenlob Josef, 
Golser Josef, Gruber Leopold, Hackstemer Walter, Hinterseer Sebastian, Kowatz Günther, Lehenauer 
Johann, Lurger Norbert Ing., Mayr Herbert, Rettenbacher Wolfgang, Rieger Josef, Schmalzl Klaus, 
Steinmassl Roland, Wagner Chnstain, Bachler Georg, Eibl Rosa, Flunger Georg, Frahamer Josef, 
Grabmüller Leonhard, Hauthaler Franz, Hechenberger Rudolf, Hufnagl Johann, Janser Ludwig, 
Egger Matthias, Pichler Franz, Radacher Remhard, Reisenhofer Manfred, Rammler Heinnch, Stadler 
Sepp D.I., Unterberger Josef 

Adalbert Hufnagl Grün­

der des Salzburger Baum­

wärterverbandes 

Josef Rieger Salzkammergut-Schnittkönig 1994, 

Vorbildfunktion heimischer Landschaftspflege und 

Fachkenntnis 

Dir Wolfgang Brudl und Dr 

Hans-Georg Stallmann Wegbe­

reiter der neuen Sbg Baum­

wärterkunst 1991 

Mit der fachlichen Ausbildung von Baumwärtern setzte 

Geschäftsführer Dr. Hans-Georg Stallmann 1991 das 

entscheidende Zeichen zum Neubeginn Salzburger 

Landschaftspflege. 

"Salzburger Baumwärter" eingekleidet durch Obmannstell­

vertreter Ing. Roland Huber (Ra(ffeisen Lagerhaus) als Pfle­

ger und Freund der Natur in der NP Modellgemeinde 

Hollersbach 
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